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No. 266. Donnerſtags den 12. November 1829. 


Bekannt m ach u n 
Nachdem von denjenigen hieſigen Bankgere 


g · 


tigkeiten⸗Obligationen, welche 


bei der am 24. October d. J. ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung gezogen worden, und 
deren Bezahlung, nach unſerer Bekanntmachung vom 26. October, am zıften des gedachten 


Monats bat erfolgen ſollen, die Obligation 


sub No. 1522 über 400 Rthlr. lautend, bis 


jetzt bei uns nicht präfentire worden iſt; fo wird nunmehr gedachte Obligation, in Gemaͤß⸗ 


heit des §. 9 des Regulativs vom zıften Januar 1815 


und außer allem fernern Cours geſetzt. 


hierdurch für amortiſirt erklärt, 


Die Valuta der gedachten Obligation iſt uͤbrigens nebſt deneu dazu gehoͤrigen Zinſen, 
der Vorſchrift des gedachten Regulatips gemäß, zum Depoſitorio des hieſigen koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts dato von uns offerirt worden, woſelbſt fie ohne weitere Verzin fung für Rech⸗ 
nung und auf Gefahr des Inhabers der Obligatiou aſſervirt bleiben wird. 


Breslau den 10. November 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
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Oeſtertrei ch. 

(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 5. November. — 
Geſtern war auf Anlaß des Namensfeſtes Ibrer Maj. 
der Kaiſerin große Tafel bei Hofe, welcher Ihre k. k. 
Hobelten der Prinz und die Prinzeſſin von Salerno 
Alen Abends waren alle Theater glaͤnzend 
In der Agramer Zeltung heißt es: „In Erwaͤgung 
ſſen, daß das Peſt⸗ Uebel aus der Moldau und der 
oben: Walachei in die kleine Walachei uͤbergegangen 
92 IR ſich daſelbſt mit ſchnellen Schritten verbreitet, 
Gr en otslänbige babe General: e 

iuſtellen, Bere den ſtreugſten Deft- Cor ei 
Seite des aud die Ausuͤbung des Standrechtes von 
Cordon auf llitairs gegen diejeninen, welche d ieſen 
Schleichwegen zu umgehen, oder mit Ge⸗ 


n 


Bürgermeiſter und Stadträcbe. 


. ER 
walt zu durchbrechen, ſich unterfangen ſollten, an⸗ 
zuordnen befunden. Eben ſo hat auch das koͤnigliche 
Gubernium, um der Gefahr der Heruͤberpflanzung 
des Peſt⸗Uebels vorzubeugen, außer den Civil⸗Be⸗ 
boͤrden, denen dieſes ſchon früher zugeſtanden worden, 
noch denen des Szasz⸗Varoſer, Muͤhlbacher und 
Leſchklrcher Stuhls vom 10. October l. J. an, die 
Ausübung des Standrechtes gegen alle Uebertreter 
der Sanitaͤts⸗Verordnungen eingeraͤumt.“ 


Deut ſchlan d. 

„Die Schiffahrt auf dem Rhein, in welcher viel Thaͤ⸗ 
tigkeit herrſchte, hat in der letzten Weir eine theilweiſe 
Unterbrechung durch den hohen Waſſerſtand und die 
Ueberſchwemmung der keinpfade erlitten, wodurch die 
Verſendungen nach dem Main und Oberrhein verhin⸗ 


worden. 


derk wurden. Unweit Oppenheim, am ſogenannten 
Kähfopf oder Geyer iſt der, daſelbſt im vorigen Jahre 
ausgefuͤhrt« Durchſtich, der die Fahrt um einen Tag 
abfür;te und bereits von beladenen Schiffen benutzt 
werden konnte, in Folge des angehaͤuften und durch 
ten Strom zugefuͤbrten Sandes wieder unfahrbar ges 
Es ſchelnt, daß man verſehen hat, den 
Durchſtich an dem Punkte des Ufers anzubeingen, 
auf welchen der Fluß mit ſeiner ganzen Gewalt los⸗ 


ſtroͤmt. f 

Durch die Rohheit früherer Zelten, durch Kriege 
und Ungluͤck haben die ſchwaͤbiſchen Archive, und mit 
ihnen, die Geſchichte manchen unerſetzlichen Verluſt 
erlitten. Aber faſt noch größer iſt der Verluſt, den 
ſie in neuerer Zeit durch den Wechſel der Herrſchaften 
fiit 1803 erfabren haben. Laͤngere Zeit ſtanden die 
Archive Foft ganz verwaiſ't. Niemand bekuͤmmerte 
ſich um ibren Inhalt, die Gebaͤude wurden meiſt zu 
andern Beſtimmungen verwendet, die Dokumente 
herausgeriſſen, und auf Haufen bald dahin, bald dort⸗ 
hin geworfen. Dazu kamen noch unglückliche Aus⸗ 
fcheidungen und Verkaͤufe in Maſſe. Die k. wuͤrtem⸗ 
bergiſche Regierung hat daher, in den letzten Jahren, 
einen eigenen Commiſſarius, den k. geh. Archivar 
Lotter ongeſtellt und beaftragt, die einzeluen Lokal⸗ 
Archive zu bereiſen, ihre Reſte zu unterſuchen, und 
was noch erhalten war, und ſich fuͤr die Aufnahme 
in bas koͤnigl. Staats-Archiv eignete, von dem Uns 


tergange zu retten und für letzteres auszuſchelden, den 


Orts⸗Behoͤrden aber die geeignete Sorgfalt fuͤr Das⸗ 
jenige, was ihnen uͤberlaſſen blieb, zu empfehlen und 


zur Pflicht zu machen. 
Frankreich. 


Paris, vom 31. October. — Die Gazette de 
France führt heute ihre geſtrige Anſicht, daß das Mi⸗ 


niſterium eine neue Deputirten⸗Wahl nicht zu fuͤrchten 


brauche, naͤher aus. „Wenn,“ aͤußert dieſelbe, „die 
Deputirten⸗Kammer aufgeloͤſt werden ſollte, fo wuͤ⸗ 
den ne großen Wahl-Collegien, deren Beſtimmung 
lediglich die Aufrechthaltung des Gleichgewichts 
zwiſchen der Arlſtokratie und der Ormokratie dei dem 
Wahl⸗Geſchaͤfte iſt, ſich nicht mehr verleiten laſſen, 
gegen die Intereſſen, die ſie zu vertreten haben, zu 
ſtimmen. Sie haben mit ganz Frankreich die große 
Lehre verſtanden, die ein willfaͤhriges Miniſtertum 
dem Lande gegeben hat. Wir werden in unferen innes 
ten Angelegenheiten dieſelben Reſultate erleben, die 
ſich juͤngſt in den Angelegenheiten des Orients e geben 
baben. Das dur die Revolution zu bekaͤmpfen, 
hat unter den eurspaiſchen Mächten das Ein verſtaͤnd⸗ 
n$ aufrecht erhalten, welches aus fo manchen Grün⸗ 
den hätte gebrochen werden koͤnnen. Eben fo wird 


auch das Beduͤrfniß, gegen den Liberalismus vereint 


zu bleiben, Über die fuͤheren M pnungs⸗Verſchteden⸗ 
betten unſerer Freunde und die neuen Intriguen unſe⸗ 
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« 


rer Feinde ben Sieg davon tragen. Wir koͤnnen daher, 
wenn die Kammer den Rathſchlaͤgen der Revolutlon⸗ 
nairs Gehör geben ſollte, der Aufloͤſung derſelben ge⸗ 
troſt entgegenſehen, wobei wir nur noch bemerken, 
daß, waͤhrend eine ſolche Maaßregel unter dem vori⸗ 
gen Miniſterium von den liberalen Blättern mit einer 
unverfchänten Zuverſicht verlangt wurde, diefelbe jetzt 
in dieſen Blättern nur noch mit einer gewiſſen Zag⸗ 
haftigkeit angedeutet wird.“ 

Die Regierung bat eine weſentliche Verbeſſerung in 
der Oeconomie des hleſigen Gefaͤngniſſes la Force ein: 
treten laſſen. Bisher fand naͤmlich die Vertheilung 
der Speiſen in dieſer Anſtalt taͤglich nur einmal, und 
zwar des Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtatt. Die 
Folge davon war, daß die Inculpaten, deren einzige 
Arbeit ſich aufs Eſſen beſchraͤnkt, ihre ganze Tages 
Portion auf einmal verzehrten und dadurch nicht ſel⸗ 
ten ihrer Geſundbeit ſchadeten. Dieſe Portion fol 
daher jetzt in zwei Theile getheilt und den Gefangenen 
um 9 Uhr Morgens und um 4 Uhr Nachmittags verab⸗ 
reicht werden. Zugleich beabſichtigt man, eine ähnliche 
Einrichtung in allen übrigen Gefangenen⸗Haͤuſern 
ei Reichs, wo ſie bis jetzt noch nicht beſteht, einzu⸗ 

ren. i 5 

In Toulon werden 4 Briggs ausgeruͤſtet, welche in 
der Mitte des November ſegelfertig ſeyn ſollen. Ste 
find für den Unterricht junger Matroſen beſtimmt, 
welche auf ihnen laͤngs der Kuͤſte kleine Fahrten un⸗ 
ternehmen werden. 5 

Ein Unfall eigner Art hat vor einigen Tagen großes 
Aufſeben gemacht, und der Figaro ihn bereits zu einer 
vollkommen dramatifchen Erzählung verarbeitet. Der 
Hof hatte ſich nach Fontainebleau begeben, und nament⸗ 
lich, war der Herzog von Bordeaux daſelbſt angekom⸗ 
men. Kurz vorher war dort ein General eingetroffen, 
der, da er die Abſicht hatte, einige in der Gegend lies 
gende Beſitzungen, die er kaufen wollte, in Augen⸗ 
ſchein zu nebmen, in einem kleinen Gaſthof adgeſtiegen 
war, und keinen Bedienten mitgebrocht hatte. Er 
kam nur zum Eſſen und zum Schlafen nach Hauſe, 
und brachte den uͤbrigen Theil des Tages im Walde, 
oder bei Verkaͤufern und Miethern von Beſitzungen 
zu. Sein beſtaͤndiges Kommen und Gehen firg end⸗ 
lich an, Verdacht zu erregen; man hielt ihn fuͤr einen 
Verſchwoͤrer, und eines Tages, als der Herzog eben 
angekommen war, erſchien ein Pollzei-Commiſſar, 
mit einigen Unterbeamten und Gensd' armen, in der 
Wohnung des Generals, um ihn zu verhaften. Ver⸗ 
gedens erbot ſich dieſer, alle mögliche Erklärungen zu 
geben, und zeigte ſeine Papiere vor: nur mit großer 
Mühe konnte er es ind ß dahin bringen, daß man ihn 
zum Baron v. Damas (dem Gouverneur des Herzogs) 
führte, — Dieſer erkannte ihn fogleich und empfing 
ihn ſehr freundlich. Jetzt ſahen die Polizeibeamten, 
daß fie zu welt gegangen waren: fie fingen an, Ent⸗ 
ſchuldigungen zu machen; allein der General nahm 


e ee 
die Sache nicht fo leicht, ſondern erklärte ſich in ſehr 


Hatten Ausdrücken, fo daß der Miniſter des Innern 
fi) veranlaßt geſehen har, ihm zu ſchreiben, daß er 
dem Polſzei⸗Beamten, wegen feines uͤbertriebenen 
Eifers, einen Verweis erthellt, und ibm befohlen 
abe, den General um Verzeihung zu bitten. 

Der Capitain des Schiffes „General Lafayette“ 
bat vor Kurzem aus Indien eine Sammlung von 
Minlatur⸗Gemaͤlden auf Elfenbein mitgebracht, wel⸗ 
che ſaͤmnitliche Bengaliſche Fuͤrſten, von Tamerlan 
bis zu Dippo Safb, darſtellen. Dleſe Malereien 
ſind von Eingebornen der Provinz Lucknow, zwiſchen 
Miſore und Benares, verfertigt, und zeichnen ſich 
durch die vollendete Darſtellung der Klelder und Waf⸗ 
fen, ſo wie der Perlen und Halsketten, aus. 


En gland. 

London, vom 30. October. — Die Morning- 
Chronicle hat jetzt den Brief eines Mexikaners auf⸗ 
genommen, der ſich uͤber den Brief beſchwert, worin 
den Mexikanern im Allgemeinen und dem General 
Santa⸗Ana insbefondere alle militairiſchen Eigen: 
ſchaften abgeſprochen wurden. Der Briefſteller be⸗ 
gnuͤgt ſich einſtweilen, die bereits wieder beſprochene 
Herrſchaft Spaniens über Suͤdamekika ins Laͤcherliche 
zun ziehen und behaͤlt es ſich vor, die Kräfte und die 

derſtands⸗ Mittel Mexiko's in einem folgenden 
Oriefe darzulegen. Die Morning Chronicle weiſt 
ledoch nach, daß faft alle engliſchen Reiſenden, die 
über Mexiko geſchrieben haben, die Verderbtheit feiner 
Einwobner auf gleiche Weiſe ſchildern. So ſchreibt 
unter Anderm der Schiffs- Lieutenant Hırdy in feiner 
erſt kurzlich publicirten Reife nach Mrxiko: „Die 
politiſche Moralität der Türkei ſteht auf einer unend⸗ 
lch hoͤbern Stufe als die von Mexlko, wo ſich un⸗ 
zaͤlige Beiſpiele von Treubruch, Verachtung des Ges 
meinwohls, ſo wie jedes andern patriotiſchen und tu⸗ 
gendhaften Gefuͤhl nachweiſen laſſen. Der Congreß, 
die Richter, die Magiſtraͤte, die Geiſtlichen und die 

ilitatrs, alle verkauften ſich um ihres eigenen per⸗ 
lonlichen Vorthells willen, und um die ex cutive Ges 
fe zu der ſie gehoͤrten, abſolut zu machen, achteten 
e die Zertruͤmmerung ihres Vaterlandes nicht. Der 
fentliche Schatz iſt oftmals ſchon von denjenigen 
urchgebracht worden, denen die Leitung der National⸗ 
anne anvertraut war, und brachten diefe ibn nicht 
vu, fo wurde er von Anderen geplündert. Oeffent⸗ 
AS Aemter wurden nicht Männern von Talent und 
Leubeſchaffeuheit, ſondern in vielen Faͤllen ſolchen 
raten anvertraut, von denen man wegen ihrer Cda⸗ 
ſich ausfigteir ſchon im Voraus wiſſen konnte, daß fie 
aber bat re ein Gewiſſen machen wuͤrden. Endlich 
driges Spiong n allen Partheien beguͤnſtigtes 15 nle⸗ 
dere kaſter dem Sſtem das Land noch mehr a re 
Vertrauen der lar, indem es alles perſoͤnliche 
nichtete und fol den Menſchen dort 


n 
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zwingt, ſeine eigenen Eltern, Verwandten, Freunde, 
Diener und Jeden, mit dem er in Verbindung kommt, 
oder ſich nur unterhält, als einen hinterliſtigen Auf⸗ 
laurer zu betrachten! Und dieſes war der Zuſt ind 
Mexikos im Februar 1828.“ — Andere engliſche 
Blaͤtter, die auf den Gegenſtand dieſer Controverſe 
in der Morning- Chronicle Bezug nehmen, find der 
Meynung, daß, wiewobl die Demorallſation Mexikos 
nicht zu leugnen ſey, doch die hingeſandte Handvoll 
Spanier ſammt den ihnen zur Nachſendung beſtimmten 
Mulatten und Schwarzen nicht im Stande ſeyn wuͤr⸗ 
den, Mexiko zu unterjochen, das, wo es ſeine Unab⸗ 
haͤngigkeit gilt, ſich wieder zuſammennehmen werde, 
und außerdem die Krankheiten feines Klimas im Buͤnd⸗ 
niſſe mit ſich gegen Spanien habe. 

Directe Briefe aus Carthageng in Columbien be⸗ 
ſtaͤtigen die früher über Havre erhaltene Nachricht, 
daß dem Waffenſtillſtande zwiſchen der columbifchen 
und peruaniſchen Armee eine regelmaͤßige Einſtellung 
der Feindſeligkeiten und zwar auf die Bedingungen, 
wie fie Bolivar entworfen hatte, wozu die Ausliefe⸗ 
rung von Guayaquil und des von den Peruanern bes 
ſetzten columbiſchen Gebietes gehört, gefolgt ſey. 
„Man kann daher — heißt es in der Times — den 
Krieg jetzt als brendigt anſehen. Saͤmmtliche Opera⸗ 
tionen, die eine fo erwuͤnſchte Beendigung des Strei⸗ 
tes herbelfuͤhrten, baben Bolivars Genius aufs Neue 
und auf eine merkwuͤrdige Weiſe dargethan; nachdem 
durch feine Emiffarten die Parthei in Peru, welche 
den Zwiſt erregt hatte, unterdrückt worden war, ließ 
er nur ein kleines Heer in das beſt ittene Gebiet ein⸗ 
marſchiren, unterſtuͤtzte daſſelbe jedoch durch ſeine 
kraͤftigen, in peremtoriſchem Tone gemachten Auffor⸗ 
derungen und ſetzte ſich wieder in den ſchaͤtzbaren Ber 
fig von Guayaquil, dass dem columbiſchen Staate, 
als der einzige gute Hafen im ſtillen Ocean, unent⸗ 
bebrlich If. In Carthagena hatte man elgenhaͤndige 
Briefe Bolivars, die aus Guayaquil datirt waren. 
Da der Streit nun beſeitigt IR, fo wird der Präſident 
nun wohl im Stande ſeyn, ſeine ungerbeilte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Reformen zu wenden, die er fuͤr dle 
Verwaltung Columbiens früder im Sinne hatte, und 
die für diefen Staat von den woblthaͤtigſten Folgen 
ſeyn würden.” 

Die kürzlich erfolgte Entſcheldung der Jury in einer 
Wechſelklage hat bier Aufſehen gemacht. Es war 
namlich ein Wechſel, 60 Tage nach Sicht, von Ame⸗ 
rita auf ein Haus in Liverpool über soo Pfd. St., 
zahlbar in London, gezogen worden. Der Ber 
zogene verweigerte bei der Präfenration die Annahme 
des Wechſels, der jedoch von dem Haufe Baring in 
London „unter Proteſt zu Ehren des Ausſtellers, Zab⸗ 
lung leiſtend, wenn er gehoͤrig proteftirt und bei Ver⸗ 
fall zurͤͤckgewieſen wird,“ acceptitt wurde. Als der 
Wechſel faͤllig war, wurde er dem Bezogenen in Li⸗ 
verpool wiederum vorgezeigt, und dort wegen nich 
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erfolgter Zahlung proteſtirt; jetzt wurde aber auch 
von den Herren Baring die Zahlung verweigert, und 
zwar, weil der Wechſel nicht an dem Orte der 
Zahlung, in London, zur Verfallgeit proteſtirt wor⸗ 
den war. Die Inhaber des Wechſels wurden klagbar, 
und Lord Tenderden machte der Jury bemerklich, daß 
zwar die in England eingeführte Faufmännifche Ufance 
die Vorzeigung und Proteſlirung des Wechſels in ons 
don erfordert haͤtte — der Wechſel ſey jedoch einmal 
acceptirt, ob mit oder obne Bedingungen, das ſey 
gleichviel, und darum müffe er auch bezahlt werden. 
Die Jury entſchied ſich fuͤr diefe Meynung, die Herz 
ren Baring wurden zur Zahlung verurtheilt, doch das 
kaufmänniſche Publikum iſt mit der Entſcheidung nicht 
einverſt anden, und man glaubt, daß die Herren Ba⸗ 
ring appelliren werden. 


Die Times ſagt in ihrem Boͤrſenberichte: „Durch 
die ſeit zwei Jahren von Braſilien unterlaſſene Dlol⸗ 
dend⸗Zablung von. ber, tractatmäßig übernommenen 
portugieſiſchen Anleihe iſt dieſe Schuld um 10 pCt. 
oder 100,000 Pfd. St. größer geworden. Man bes 
bauptet, Visconde v. Itabayana babe die Nichtzahlung 
anfaͤnglich fuͤr ſeinen ; 
Kalſer erſt in der Folge, in der Verlegenheit, woher 
ſonſt Geld für die Königin (feine Tochter), für die 
Loyaliſten u. ſ. w. zu nehmen, dieſe Maaßregel ohne 
Sanction der braſilianiſchen Legislatur genehmigt, die 
bekanntlich keinen Kampf fuͤr die Rechte der Donna 
Maria auf den portugleſiſchen Thron zugeben wlll. 
Doch fol der Kaiſer, ehe er ſich dazu entſchloſſen, 
alle feine Privatmittel erſchoͤpft haben. Dem Marg. 
v. Palmella wird dabei von Seiten der Stocksinhaber 
keine Schuld gegeben, indem er das Geld dazu ange⸗ 
wandt, wozu es ihm von dem Visconde gezahlt wor⸗ 
den. ang 
zen Zuſammenhange entſteht, hat ſich wohl noch nicht 
in den Geldverhaͤltniſſen einer Regierung gezeigt. 
Migueliſtiſche Agenten verſichern zwar, daß die brit⸗ 
tiſche Anerkennung Dom Miguels als Koͤnig die ſchleu⸗ 
nige Befriedigung der engliſchen Glaͤubiger zur Folge 
haben wuͤrde z allein bei der geringſten Beachtung des 
Zuſtandes in Liſſabon muß eine ſolche Verſicherung als 
das hoblſte Wort erſcheinen. Der urſpruͤnglich zur 
Dividend + Zahlung angewleſene Einnahmezwelg in 
Portugal iſt ſchon auf zwel Jahre im Voraus ver⸗ 
braucht, Dom Miguels Credit bei der Bank liegt im 
Todeskompf und fein Finanzſyſtem eilt mit ſchnellen 
Schritten dem Zuſtande des ſpaniſchen zu.“ 

Die mechaniſchen Gocomotive) Wagen zu Liver⸗ 
pool werden immer mehr werbeffert und aus gebildet. 
Der des Herrn Stephenſon bat einen Preis von 
500 fo. St. gewonnen, und jog am 24ften v. M. 
20 Tonnen Laſt eine Stunde lang auf einer Strecke 
von 18 bis 20 engliſchen Meilen. ART St 
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elgenen Kopf veranlaßt und der b 


Eine verwickeltere Frage, wie aus dieſem gan- 


’ Polen. 

Warſchau, vom 7. Nobember. — Der hieſige 
botaniſche Garten bat von Ihro Kaiſerl. Hoheit der 
regierenden Frau Großherzogin von Weimar, 85 aus⸗ 
laͤndiſche Pflanzen zum Geſchenk erhalten. — Als 
Hoͤchſtdteſelbe in dleſem Jahre den botaniſchen Garten 
beſuchte, geruhte Sie dem Direktor deſſelben, aus dem 
Verzeichniſſe der ſich in Belvedere bei Weimar befind⸗ 
lichen Pflanzen, diejenigen anzumerken, die in dem 
hieſigen bis jetzt fehlten. 

Am sten b. M. war bei dem Gerichte der hoͤchſten 
Inſtanz, der vermoͤge feines Gegenſtandes wichtige 
Prozeß, um 2,300, oo poln. Gulden (383,333 Thlr.), 
zwiſchen den Erben des Grafen Joſeph Mielzynski 
und des Joſeph Lipski, beendigt. Das Gericht hat 
den Recurs der Erben des Erſteren abgewleſen. 


S ch wenden. 
Chriſtianka, vom 24. October. — Der Reichs⸗ 
Statthalter Graf v. Platen iſt am zöten d. wieder hier 
eingetroffen. 5 
Die Wahl der Repraͤſentanten zum naͤchſten ordent⸗ 
eee iſt in den mehrſten Diſtricten berrits 
eendigt. 
Der Hafen von Bergen iſt im vorigen Sommer von 
ſehr vielen neapolitaniſchen Schlffen beſucht worden, 


welche uns Salz aus Trapani zufuͤhrten, und dagegen 


getrocknete Fiſche einnahmen. 
Dane mar k. 

Kopenhagen, vom 31. October. — Am Ge⸗ 
burtstage Ihrer Majeſtaͤt der Königin, den 28ſten d., 
haben Se. Majeſtaͤt der König die Kinder und Zöglinge 
der hieſigen Militairſchule, gegen 1600 an der Zahl, 
mit einem Mittagsmahle bewirthen laſſen. 

Auf der Fahrt von Toͤnningen nach Rouen iſt das 
Rendsburger Schiff Speculant am 29. April d. J. bei 
Gravelingen geſtrandet. Zwei dortige Lootſen und 
neun Matrofen baben durch heldenmuͤthige mit Gefahr 
des Lebens verbundene Anſtrengung dle Mannſchaft 
dieſes geſtrandeten Schiffes gerettet, fuͤr welche edle 
That Se. Majeſtaͤt der König den beiden kootſen eine 
goldene und den neun Matroſen ſilberne Medaillen 
haben zuſtellen laſſen. 1 a 


EA Be re Ba Te 1 

(Prib.⸗Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze 
vom 1. November. — In Belgrad bat man ſichere 
Nachrichten, daß der Paſcha von Scutari mit ſeiner 
ganzen Armee in Philippopolis und der Umgegend 
ſtehe. Einem engliſchen Courier, welcher kürzlich dieſe 
Stadt paſſirte, Heß er eln nach Konſtantinopel be— 
ſtimmtes Paket Geld abnehmen; dagegen durfte die 
gewöhnliche Wiener Poſt, welche Geld und Pretiofen 


del ſich fuͤhrte, unangetaſtet ihren Weg fortſetzen, und 


— 


der Courier wurde von ihm ſogar mit Kaffee bewirthet. 
— Ueber feine eigentliche Abſicht iſt indeß noch immer 
nichts gruͤndliches bekannt, obgleich dle Anſicht, daß 
er die Pforte ſelbſt bedrohe, immer mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit erhält, — Aus Salonichi ſchreibt man, daß 
der Grieche Argiropulos, welcher der nach St. Peters⸗ 
burg beſtimmten Botſchaft als Dolmetſcher beigege⸗ 
ben worden, nach Morea entflohen ſey, um diefem 
Auftrage zu entgehen. 

Der Courier de Smyrne ſtellte in ſeinem letzten 
Blatte folgende Betrachtungen an; „Die Ereigniffe, 
die den orientallſchen Krieg beendigten, beweiſen nichts 
gezen den perſoͤnlichen Ruhm des Sultans oder gegen 

den Werth der von ihm geſchaffenen Inſtitutionen. 
Mahmud entwarf die erſten Grundzuͤge ſeines Heers, 
als die furchtbare Ligue von 1827 ihn lehrte, was er 
zu fuͤrchten habe. Kaum dem Joche eutronnen, das 
auf ihm als Menſchen wie als Souveraln laſtete, 
noch in der Fauſt das Schwert baltend, das eben erſt 
zehntauſend Janltſcharen getroffen hatte, mit kraft⸗ 
voller Hand die Vorurtheile von vier Jahrhunderten 
entwurzelnd, allein ſtehend inmitten ſeines Volks, 
das er gewaltſam in die Bahn der Reformen ziehen 
mußte, hatte er zu gleicher Zeit gegen den Widerſtand 
der innern Routine, wie gegen den Sturm, der von 
Außen broͤhnte, zu kaͤmpfen. In dieſer Lage, deren 
anze Schwache Rußland erkannte, erflärte es der 
Pforte den Krieg. Die Botſchafter Frankreichs und 
Englands waren von Konſtantinopel abweſend. Ein 
Schmollen des Hrn. Stratford⸗ Canning konnte fi) 
jeden Augenblick in einen offenen Bruch ändern. Alles 
trieb darauf hin, beſonders die Heftigkeit der Parthel⸗ 
Männer in Frankreich. Mehr als einmal verbreitete 
ſich das Gerücht von dem nahen Einlaufen der beiden 
Geſchwader in die Dardanellen. So viele Gefahren 
brachen den Muth des Sultans nicht. Hundert Jahre 
des Janitſcharen⸗Despotſsmus batten Alles desor⸗ 
ganiſirt, Feſtungen, Schatz, Heer und Verwaltung. 
n wenigen Monaten ſchafft der Sultan Menſchen, 
Munitlonen, ziemlich Ordnung in den. Finanzen; der 
bloße Name der Ruſſen bat aufgeboͤrt Schrecken einzu⸗ 
floͤßen. Die Ruſſen ſtellten 220,000 Mann Ins Feld, 
ermuthigt durch die Gegenwart des Kaiſers. Das 
einzige Reſultat iſt die Eroberung Varna's. Man er⸗ 
innere ſich, was Europa prophezeiht hatte, als der 
erſte Feldzug begann! Drei Haupturſachen entſchleden 
das Schickſal des zweiten Feldzugs der ausſchließliche 
Beſitz des ſchwarzen Mreres, der beſondere Charakter 
des Weſirs und die Talente des ruffifchen Generals. 
Durch die Zerſtoͤrung der Flotte des Sultans oͤffaeten 
le vermittelnden Maͤchte Rußland den Weg der Er⸗ 
berung. Man nehme dem Heere des Generals Die⸗ 
bitſch die Mittelfich über Sizeboll zu verſtaͤrken und 
provſantiren, und die Hauptſtadt Über Burgas 

und Iniada zu bebroden, fo wird dieſes Heer, wie 
chwach auch der Widerſtand auf dem Balkan ſeyn 
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möge, nicht wagen ihn zu uͤberſchreiten. Der Weſir hat 
eine Soldatenſeele; er wollte ſeinen Feind von Angeſicht 
zu Angeſicht ſebn, und fein brennender Muth führte ihn 
zu weit. Seine 40,000 Mann zwangen am 11. Juny 
die beſten Truppen Rußlands ihre ganze Schlachtlinie 
abzuloͤſen, und 70,000 Mann gegen fie zu ſchicken, 
um ſte zu überwältigene Hier erprobte die noch fo 


junge Inſtitution was fie war, und was fie werden 


konnte. Dieſer Tag war ein Fehler, ein ungeheurer 
Fehler; aber nur ein muthiger Geiſt konute ihn bege⸗ 
hen. Von dleſem Augenblicke an entwickelte General 
Diebitſch feine Talente erſten Rangs. Wer kann den 
Werth eines neuen Mannes ſchaͤtzen? Er hat ſich ſeine 


Stelle unter den uͤberragenden Geiſtern errungen, die 


der Krleg zu unſerer Zeit mit feinem Nuhme bedeckte. 
Die Tuͤrken leiſteten, nachdem der Balkan uͤberſchrit⸗ 
ten wor, keinen Widerſtand mehr. Wundert man 
ſich darüber? Das Volk war uͤberraſcht, als es müde 
war der doppelten Opfer die ihm der Krieg und die 
Reformen auflegten. Man ſagte ihm: „Wir bekrie⸗ 
gen nur den Mann, der euch ungluͤcklich macht; wir 
bringen euch Frieden und Befreiung.“ Iſt es das 
erſte Mal, daß dleſe Sprache ihren Zweck erreichte? 
Der Sultan blieb, was er vor dem Kri’ge war: iſo⸗ 
lirt in der Mitte der Seinigen. Iſt es das erſtemal, 
bag der rohe Geiſt der Maſſe das Genie verkennt, und 
es der materiellen Kraft preis giebt, die es vernichtet. 
Moldau und Wallachei. 

Priv. Nuhr) Bukareſt, vom 26. October. — 
General Seituchin, welcher ſchon ſeit längerer Zeit 
feine Entlaſſung von dem Poſten, den er zuletzt bes 
kleidete, eingereicht batte, war kaum an einem boͤsar⸗ 
tigen Öallenfieber geſtorben, als auch ſchon von Seiten 
Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland die Ernennung 
des Grafen Kiſſeleff an feiner Statt hler eintraf. — 
Die Peſt ſcheint, nachdem feit einigen Tagen eine uns 
gewöhnliche Kälte eingetreten iſt, wieder etwas nach⸗ 
zulaſſen. — In Jaſſy zeigte ſich dieſe Seuche zugleich 
in mehreren Haͤuſern. Es konnte jedoch bis jetzt nicht 
ausgemittelt werden, auf welche Welſe ſie ſich daſelbſt 
eingeſchlichen hat. 5 


Griechen land. 


Der zſterreichlſche Beobachter enthält Folgendes: 


Nachſtebendes iſt der Inhalt des von den Bevoll⸗ 
mächtigeen der drei Mächte, welche den Trackat vom 
6. Juli 1827 geſchloſſen haben, am 16. November 
1828, zu London unterzeichneten Protokolls: 
Protokoll 
der am kreten November 1828 im Departement der 
auswärtigen. Angelegenheiten zu London gehals 
5 tenen Conferenz. x 
Gegenwärtig, die Bevollmaͤchtigten von Großbri⸗ 
tannten, von Frankreich und von Rußland. 
Der Bevollmaͤchtigte Frankreichs hat angekuͤndigt, 
daß die durch das Protokoll vom 19. Juli d. J. bez 
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ſchloſſene Militalr-Expedition ihren directen und uns 
mittelbaren Zweck erfuͤllt bat, indem ſie den Feindſe⸗ 
ligkeiten in Morea ein gaͤnzliches Ende machte, und 
die vollſtaͤndige Raͤumung dieſes Landes von den tuͤr⸗ 
kiſch⸗aͤgyptiſchen Truppen bewirkte. Er hat hlerauf 
der Conferenz mehrere in dem unter dem Buchſtaben 
A beiliegenden Memorandum verzeichnete Plane vor: 
gelegt, welche zum Zwecke haben, die durch die Al- 
lianz pacificirten Länder gegen eine neue Invaſton, in 
dem Augenblicke, wo die franzoͤſiſchen Truppen ſich 
anſchicken, ſelbe zu verlaſſen, ſicher zu ſtellen. 

Die Herren Bevollmaͤchtigten von Großbritanien 
uud Rußland, nachdem fie die von dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten von Frankreich vorgelegten Plane geprüft haben 
erſterer durch das unter dem Buchſtaben B beige⸗ 
ſchloſſene, und letzterer durch das unter dem Buch⸗ 
ſtaben C anliegende Document zu erkennen gegeben, 
welcher von dieſen Planen ihnen vorzugsweiſe anzu⸗ 
nehmen ſcheint. f 

Die drei Bevollmaͤchtigten kamen ſodann uͤberein: 
daß dem Ermeſſen der franzoͤſiſchen Regſerung übers 
laſſen bleiben ſolle, ob es nicht, bei Raͤumuug der 
griechiſchen Halbinſel nothwendig ſey, daß fie für 
einige Zeit noch eine gewiſſe Zahl don Truppen dort 
zuruͤcklaſſe. 

Daß Morea, die angraͤnzenden Inſeln, die unter 
dem Namen der Eycladen bekannten Inſeln, ſo lange, 
bis das Scdickſal dieſer Länder durch gemeinſchaftliche 
Uebereinkunft mit der Pforte entſchleden ſeyn wird, 
unter die probiſoriſche Garantie der drei Höfe geſtellt 
werden ſollen, obne daß man jedoch hledurch der 
Frage uͤber die definitiven, Griechenland zu gebenden 
Grenzen, im Mindeſten vorgreifen wolle, indem 
dieſe Frage bei der Unterhandlung die mit der Tuͤrkel 
angeknüpft, und zu deren unverzuͤglichen Eroͤffnung 
dieſe Macht neuerdings eingeladen werden wird, ent⸗ 
ſchieden werden ſoll. 

Es iſt ferner feſtgeſetzt worden, daß die verbuͤnde— 
ten Höfe ohne Verzug der ottomanniſchen Pforte mitz 
telſt einer Erklaͤrung, welche der Herr Botſchafter 
der Niederlande ihr zu uͤberreichen erſucht werden fol, 
zu erkennen geben werden, daß ſie die Morea, die 
angrenzenden Inſeln, und die Cycladen, unter ihre 
prodiforifhe Garantie ſtellen. Dieſe Erklärung iſt 
gegenwaͤrtigem Protokoll unter dem Buchſtaben D 
angefügt. 

‚Materz.) Aberdeen. Fuͤrſt v. Polignac. Lienen, 
Beilage & zu dem Conferenz⸗ Protokoll vom ı6ten 

November 1828. 7 

Memorandum des Bevollmächtigten Frankreichs. 

Die Occupation der Morea im Namen der drei 
Maͤchte, welche den Londoner Tractat unterzeichnet 
haben, iſt gaͤnzlich vollzogen. — Ibrahims Armee 
ift nach Aegypten zuruͤͤckgekehrt; die Tuͤrken, welche 
in den Feſtungen geblieben waren, haben dieſe von 
den franzoͤſiſchen Truppen beſetzen laſſen, und ſich 
* 
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freiwillig zurückgezogen. — Die im Namen der Ver⸗ 
bündeten unternommene Expedition hat demnach, in 
Bezug auf die Befreiung des Landes, ſchneller, als 
man hoffen durfte, das Haupt⸗Reſultat, das ſſe ſich 
bei Unterzeichnung des Protokolls vom 19. Juli d. J. 
feſtgeſetzt batten, erreicht. — Aber aus dem politi- 
ſchen Geſichtspunkte betrachtet, würde fie, wenn ſie 
auch den Tuͤrken die Mittel, auf Unterhandlungen 
einzugehen, erleichtert, allein und ohne andere Schritte 
von Seite der Verbuͤndeten nicht bhinreichen, dieſes 
Reſultat zur Entſcheidung zu bringen, und den Bei⸗ 
tritt der Pforte zu den Bedingungen des Tractats 
vom 6. Juli berbeizufuͤhren. — Da ſich die Sachen 
fo verhalten „fo iſt es ihre Pflicht, reiflich zu Überle- 
gen, welchen Gang fie gegenwärtig zu befolgen haben, 
und Entſchluͤſſe zu faffen, welche ihnen, indem. fie 
endlich eine Entwicklung, die ſie aus ſo vielen Gruͤu⸗ 


den wuͤnſchen muͤſſen, herbeifuͤhren, zum Genuß der 


Fruͤchte ihrer edlen Anſtrengungen und der Opfer, 
dle fie ſich berelts auferlegt haben, verhelfen. 

Als die Expedition beſchloſſen wurde, haͤtte man 
einer Seits glauben ſollen, daß die Pforte, von dem 
Succeß der verbuͤndeten Waffen betroffen, ſich geneigt 

zeigen wuͤrde, anf Unterhandlungen einzugehen; an⸗ 
derer Seits, daß die Griechen die Zeit, welche der 
Kampf gegen Ibrabim, und die Blokade der Morea, 
dann die Belagerung der feſten Plaͤtze erfordern zu 
muͤſſen ſchienen, benutzen koͤnnten, um das Land in 
militaͤriſcher Hinſicht zu organiſiren, und die Punkte 
zu beſetzen, welche zu feiner Vertheidigung durchaus 
nothwendig ſind. — Nichts von Allem dem iſt ge⸗ 
ſchehen; ſelbſt die Schnelllgkeit des Erfolges hat ihm 
die Haupt⸗Vortheile deſſelben entzogen, und nach dem, 
was vorgegangen, iſt man berechtiget, zu glauben, 
daß die Pforte ſelbſt den Truppen befohlen bat, keinen 
Widerſtand zu leiſten, und daß ſie dadurch die Fra⸗ 
gen unentſchieden laſſen wollte, hinſichtlich deren die 
verbuͤndeten Hoͤfe das dringendſte Jutereſſe haben, fie 
zu einem Entſchluſſe zu bringen. A 

Damit die Expedition heute der Sache, für dle fie 
unternommen worden iſt, nuͤtzlich ſeyn koͤnne, muͤſſen 
die verbuͤndeten Höfe nothwendig entweder es auf ſich 
nehmen, die Griechen gegen einen Angriff von Seiten 
der Tuͤrken zu ſchuͤtzen, oder ſie in den Stand ſetzen, 
ſich ſelbſt vertbeidigen zu koͤnnen. 

Das erſte dieſer Reſultate kann durch zwel Mlttel 
erreicht werden: entweder durch einen Waffenſtlllſtand 
den die Duͤrken bewilligen würden, oder durch eine 
Erklaͤrung der Maͤchte des Inhalts, daß das von 
ihren Waffen befre te Gebiet ſich unter ihre proviſorl⸗ 
ſche Garantie bis zu dem Agenblicke geſtellt befinde, 
bis db. ffen Schickſal durch eine Unterhandlung mit der 
Pforte definieio feſtgeſebzt ſeyn wird. 

Das zweite Nefultat ſcheint vollſtaͤndig nur durch 
die Ausdehnung erreicht werden zu konnen, welche 
die Mächten der Expeditirn von Morea geben würden, 


kbergeſtalt, daß den Griechen eine Gränge verſchafft 
Würde, die einer Invaſtons⸗Armee nur wenig zahl⸗ 
reiche Eingangspäffe darbieten, und den Angegriffnen 
elne leichte Vertheidigung geſtatten wuͤrde. 

Die Londoner Conferenz wird jedes dieſer drei Mit⸗ 
tel zu prüfen haben; ihr ſteht es zu, zu entſcheiden, 
welches den Vorzug verdient, und, nach getroffner 
Wahl, die Maaßregeln, welche die Folge davon ſeyn 
werden, zu ergreifen. 

1) Nimmt man den erſten dieſer Plane an, ſo ſcheint 
es unerlaͤßlich, der Pforte eine neue Erklarung zu ma⸗ 
chen, worin die Verbuͤndet en, mit Hinweiſung auf 
das Reſultat der Erpedition, das Begehren eines uns 
mittelbaren Waffenſtillſtandes erneuern und zu ver⸗ 
ſtehen geben würden, daß dies, wenn die Pforte da; 
zu einwllligte, den Weg zur Wideraufnabme der Uns 
terdandlungen bahnen koͤnnte. — Sobalb dieſer Waf⸗ 
fenſtillſtand geſchloſſen ſeyn wird, wuͤrden ſich die 
franzoͤſiſchen Truppen der Pflicht, das Volk, welches 

re Gegenwart befreit hat, zu beſchuͤtzen, enthoben, 
alſogleich zurückziehen, und zu gleicher Zeit koͤnnte die 

uterhandlung Behufs einer definitiven Uebereinkunft 
eroͤffnet werden. — Eine der Bedingungen, deren 
Verweigerung die Botſchafter bewogen bat, Konſtan⸗ 
dnopel zu berlaſſen, würde durch die Thatſache des 
affenſtillſtandes wirklich erfuͤllt ſeyn, und dieſes 
erſte Zugeſtaͤndniß koͤnnte die Verbündeten vermögen, 
eniger dringend, als früher, auf dem zweiten Punkte, 
em der Vermittelung, zu beſteben. Ohne Zweifel 
wurde dieſes Zugeſtaͤndniß allein nicht hinreichen, die 
Rückkehr der Botſchafter nach Konſtantinopel zu recht- 
fertigen; aber es würde ein plauſibler Beweggrund 
ſeyn, von dem früher an die Pforte geſtellten Begeb⸗ 
ren abzuſtehen, ihre Bevollmächtigten an einen von 
den Griechen beſetzten Ort zu ſchicken. — Man koͤnnte 
in dieſer Vorausſetzung überein kommen, daß ider 
rt der Unterdandlungen eine der tuͤrkiſchen Beſitzun⸗ 
gen ſeyn koͤnnte, die naͤher bei der Hauptſtadt des 
eichs laͤge, und die man als neutral erklaͤren würde, 
ann koͤnnte gleichfalls darauf verzichten, unmittel⸗ 
bare Berührungen zwiſchen den Bevollmächtigten der 
orte und denen der Griechen Statt finden zu laſſen, 
und die Allianz wuͤrde dann die Ideen und Wuͤnſche 
fer letzteren entgegennehmen und geltend machen, 
welche ſolchergeſtalt der Befugniß, zu Nathe gezogen 
und geboͤrt zu werden, die ibnen der Tractat dom 

. Juli einräumt, theilbaft werden würden; ja fogar, 
dean der Raifer von Rußland, deſſen Mäßigung nicht 
miweifelt werden darf, ſich dozu verflände, könnte 
bein Aberein kommen, daß die griechiſche Angelegen⸗ 
Einderſtam auch fortwährend durch fein 2 5 
ten gelelendniſſe mit den andern verbuͤndeten Kabinet⸗ 

Bevollmgch mit den Tuͤrken nur durch das Organ der 
wurde chelgten Frankreichs und England verhandelt 
durch die d le Allianz würde fortdauernd zu Poros 

aſelbſt vereinigten Botſchafter der drei 
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Mächte repraͤſentirt werden, waͤbrend die Beval; 
maͤchtiglen Frankreichs und Englands mit den Tuͤrken 
unterhandeln wuͤrden, um die Wuͤnſche und dle Ent⸗ 
ſcheidungen jener Allianz geltend zu machen. — Die 
fer Gang würde jedoch nur dann eingeſchlagen werden, 
wenn die Unmoͤglichkeit anerkannt waͤre, den Divan zu 
bewegen, über eine iſolirte Frage mit dem Bevoll⸗ 
maͤchtigten eines Staates, gegen den ſich dle Pforte 
im Kriege befindet, in Conferenz zu treten, und ſich 
mit ihm zn verſtaͤndigen. 

2) Der entſchiedene Charakter des Widerſtandes, 
den die Pforte bis jetzt gezeigt hat, das Wort Waffen⸗ 
ſtillſtand auszuſprechen, und die Unficherheit, worin 
der Zuſtand der Griechen bleibt, fo lange dieſes Wort 
von der Pforte nicht ausgeſprochen iſt, koͤnnten viel⸗ 
leicht bei den Maͤchten die Beſorgniß erregen, daß die 
Türken bel ihrer Welgerung beharren, und die Gries 
chen dadurch zu militaͤriſchen Anſtrengungen genoͤthiget 
werden duͤrften, deren Umfang und Dauer ſie vol⸗ 
lends erſchoͤpfen wuͤrden. — Sollte die ſe Ruͤckſicht die 
Conferenz abhalten, das erſte der vorgefchligenen 
Mittel zu ergreifen, fo koͤnnte fie dann bei dem zwel⸗ 
ten Plane, dem der Garantie, ſtehen bleiben, 

Dieſer Plan wuͤrde, wle die beiden Andern, die 
Nothwendigkeit nach ſich ziehen, der Pforte eine neue 


Man würde ihr anfündigen, daß ſich die Mächte, 
da ſie auf die erſte Erklaͤruug nicht geanwortet hat, 
genoͤthiget ſeben, die Entwicklung des fortſchreiten⸗ 
den Syſtemes zu verfolgen, das fie fi in dem Trac⸗ 
tat vom 6. Juli vorgezeichnet haben; daß ihre Trup⸗ 
pen, Meiſter von Morea, auch Attika beſetzen werden, 
und daß dleſes Gebiet unter ihre proviſoriſche Ga⸗ 
rantie bis zu dem Augenblicke geſtellt werden ſolle, wo 
eine defin tive Unterhandlung das Schickſal des⸗ 
ſelben entſchieden haben wird. 5 

Bei Ausführung dieſes, fo wie bei der des erſte 
Planes, würde man die Ueberreichung der neuen Er⸗ 
klaͤrung dazu benuͤtzen, um den Türken zugufegen, mit 
der Alllanz eine Unterhandlung zu eröffaen, die ihrem 
Stolze nicht mehr widerſtreden wuͤrde, weil nicht 
mehr die Rede davon wäre, mit inſurgirten Unter⸗ 
thanen, ſondern mit Monarchen in Bezug auf einen 
Theil des Gebiets der Pforte zu unterhandeln, wel⸗ 
cher im Namen dreier großer Maͤchte, von fremden 
Truppen beſetzt iſt; und man wuͤrde den Tuͤrken gleich⸗ 
falls alle weiter oben angedeutete Zuge ſtaͤndniſſe 
machen, um ihnen dieſe Unterhandlung zu erleichtern. 
„Die engliſche Marine würde zur Befreiung von At⸗ 
fifa mitwirken, wie fie zur Befreiung der Morea mit: 
gewirkt hat; und wenn das Armee-Corps des Gene⸗ 
ral Malſon, nachdem es die Tuͤrken zur Raͤumung 
von Attika genoͤthiget hat, ſich aus Griechenl ind zu⸗ 
ruͤckziehen wuͤrde, koͤnnten einige engliſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Bataillons an der Graͤnze, entweder in den 
Staͤdten Korinth oder Athen, oder in jeder andern ans 


Erklaͤrung zu machen. 


grenzenden Stellung bleiben, um den Tuͤrken bie von 
92 Allianz verllehene Garantie beſſer gegenwärtig zu 
alten. h 

3) Wenn ſich endlich die Pforte weigern ſollte, den 
Waffenſtillſtand einzugehen, oder wenn die Maͤchte 
glauben ſellten, die angegebene Garantie nicht leiſten 
zu koͤnnen, fo wuͤrde man dann genoͤthiget ſehn, zu 
dem dritten Plane feine Zuflucht zu nehmen, d. b. 
Morca in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt zu verthel⸗ 
digen. — Dieſe Halbinſel kann nur dann gänzlich 
gegen eine Invaſion geſchuͤtzt ſeyn, wenn fie eine Mi⸗ 
litär⸗Grenze in Norden des Iſthmus von Korinth be⸗ 
ſitzt. — Dieſe Grenze, die, wie ſattſam einleuchtet, 
rein proviſoriſch waͤre und der Frage hinſichtlich der 
definitiven Grenzen des neuen Staates nicht im Min⸗ 
deſten vorgreifen dürfte, würde auf der Stelle von ber 
Londoner Conferenz feſtgeſetzt werden. — Sie fönnte 
nach den Grundlagen, welche in der Con⸗ 


ferenz von Konſtantinopel aufgeſtellt wur⸗ 


den, beſtimmt werden, und ſich vom Golf 
von Volo bis zum Golf von Arta erſtrek⸗ 
ken. Es wuͤrde ſchwer ſeyn, Attika und Euboͤa nicht 
darunter zu begreifen; denn ohne dieſe beiden Puncte 
kann ſich der Peloponnes nicht vertheidigen. — Wenn 
ſelbe daher noch von den Tuͤrken beſetzt ſeyn ſollten, 
fo müßte die Londoner⸗Conferenz deren Vertreibung, 
als eine Folge der in Morea Statt gefandenen Opera- 


tion beſchließen, die dann eben ſo durch die vereinig⸗ 


ten Anſtrengungen des franzoͤſiſchen Expeditions⸗Corps 
und der enaliſchen Marine bewerkſtelliget werden 
wurde. — Man wurde ig dieſem Falle den Tuͤrken 
erklaͤren, daß der Expedition nur deßhalb dieſe Aus⸗ 
dehnung gegeben werde, well ibre Weigerung den 
Vorſchlaͤgen der Allianz Folge zu leiſten, ſie durchaus 
nothwendigeg macht hat: daß aber hier, außer lu dem 
Falle von Feindſeligkeiten von Seite der Tuͤrken, die 
Einwirkung, welche die drei Höfe ihren Waffen auf die⸗ 
ſem Punkte geben wollen, aufhoͤre; die hierüber abzu⸗ 
gebende Erklaͤrnng wuͤrde gleichfalls zum Anlaß und 
zum Mittel dienen, in Unterhandlung zu treten. 

Man ſtebt nicht, wiederholt zu ſagen, daß unter 
der gegenwaͤrtigen Conjunctur von etwas anderem dle 
Rede ſeyn koͤnnte, als unter dieſen Alternativen zu 
wählen. — Die Allianz bat unmoͤglich die Griechen 
befreien koͤnnen, um fie fogleich wieder zu verlaffen, 
und ohne irgend eine Garantie Preis zu geben. — 
Dieſe Garantie koͤnnen fie nur in einem, von dem Sul⸗ 
tan feierlich anerkannten, Waffenſtillſtande, in der 
Erklaͤrung der Maͤchte, daß fie ſich ſelbſt für ange⸗ 
griffen halten würden, wenn die Türfen neuerdings in 
die Provinzen, aus denen fie fich zurückgezogen haben, 
einzufallen verſuchen ſollten, eder in der Beſitznahme 
des Gebietes finden, welches allein Grlechenland mi⸗ 
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litaͤriſche Poſitionen barbietet, die ihm, ohne fremde 
Huͤlfstruppen, die Vertheidigung möglich machen 


können, 
Frankreich ift bereit, zu demjenigen dieſer Plane, 
welcher dle Zuſtimmung ſelner Bundesgenoffen erhal⸗ 
ten wird, mit demſelben Eifer, derſelben Offenheit, 
derſelben Reinheit der Abſichten mitzuwirken, wovon 
es Beweiſe gegeben zu haben glaubt, ſeitdem es ſich 
durch den Wunſch, den Drangſalen, welche Griechen⸗ 
land heienſuchen, ein Ziel zu ſetzen, bewegen ließ, 
einen thaͤtigen Antheil an den Angelegenheiten diefes 
Landes zu nehmen. 


(Unterz.): Aberdeen. Fuͤrſt v. Polignac. Lienen, 


W 


Vom k. wuͤrtemb. Finanz⸗Miniſterium wird den 
Cameral-Aemtern befohlen, für die Erhaltung der 
unter ihrer Aufſicht ſtehenden alten Burgen, Ruinen 
und anderer Denkmale des Alterthums die groͤßte 
Sorgfalt zu tragen, und nicht zuzugeben, daß dies 
ſelben, wie bisher an manchen Orten ſchonunglos ge⸗ 
ſchah, weiter zerſtoͤrt werden. 


Zu Macau bel Ober-Glogau, verwundete am 
25. October eln Bauersſohn feine Gojährige Mutter 
mit einem Brodtmeſſer fo lebensgefaͤhrlich, daß fie 
bereits am 31. October an der Wunde ſtarb. Bel 


der Leichenoͤffnung fand ſich die Lunge durchſtochen. ; 


Der Thäter iſt bereits zur Unterſuchung gezogen. 


In Schoͤnfeld Brlegiſchen Kreiſes, wurde am gten 
November Nachts um 2 Uhr, eine daſtge Einwohnerin 
durch einen Dienſtknecht aus der Stube herausgerufen 
und bei ihrem Heraustreten auf dem Hausflur von 
demſelben angefallen und mit einem Stuͤck Holz ſo 
gefaͤhrlich verwundet, daß ſte fuͤr todt hinſank und 


bis jetzt noch obne Sprache iſt. Auf den kaͤrm ver⸗ 


ſuchte eine andere Frau, die in demſelben Hauſe 
wohnte, die Stubenthuͤr zu Öffnen, um nachzufehen, 
was da vorgehe. Sofort empfing auch diefe einige 
derletzende Schläge mit einem Stuck Holz, behielt. 
indeß noch fo viel Beſinnung, daß fie die Thuͤr zus 
ſchlug, und aus dem Fenſter um Hülfe rief. Der 
berbeleilende Wächter fand den Thaͤter noch im Hofe 
unter dem Fenſter ſich anlehend, und warf iem, da 
er entſpringen wollte, feinen Wächterſpleß nach, der 
ſich mit ſeinem Haken in die Beinkleider bes Fliehenden 


dergeſtalt verwickelte, daß dleſer dadurch in der Flucht 


verhindert wurde und feſtzehalten werden konnte. 


Beilage 
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8 Beilage zu No. 266. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. November 1829. 5 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Examinatorium über die Dogmatik der 
evangellſchen Kirche. Nöbſt eingeſtreuten 
Bemerkungen aus der Dogmengeſchichte, Herme⸗ 
neutik, Bibrlerklaͤrung, Einleitung in die Bidel, 
Symbolik und Kirchengeſchichte. Ein Huͤlfsbuch fuͤr 
Prediger und diejenigen, die ſich zum Ex unen vorbe⸗ 
retten wollen. gr. 8. Quedlinburg. 1 Rthl. 20 Sgr. 
Haupt, K. G., die Lehren der Religion ers 
läutert durch Beiſpiele aus der Bibel, aus der 
Weltgeſchichte und aus dem praktiſchen Leben, zur 
Beg undung chriſtlicher Weishelt, Tugend und 
Gluͤckſeligkeit. In alphabetiſcher Reihefolge der 
Materlen. ater Bd. Eit. — H. 8. Quedlinburs. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Lindau, R., die Wallachei und Moldau, in 
f e auf Geſchichte, Landesbeſchaffenheit, Ver⸗ 
aſſung, geſellſchaftlichen Zuſtand und Sitten der 
Bewohner. Nach Wilkinſon und andern Qullen 
bearbeitet. 8. Dresden. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Der wegen zweiter Deſertion, qualiz 
fizieten Dlebſtahls, Beilegung eines falſchen Namens, 
etruges, Veruntreuungen und Luͤgen, vor Gericht 
zu 3 Jahr 4 Monat und 14 Tagen Feſtungs⸗Strafe 
verurtheilte und zu Abbuͤßung dieſer Strafe am often 
Januar c. a. in die hieſige Straf⸗Abtheilung einges 
ſtellte Musquetier Carl Neumann, von der Gars 
niſon⸗Compagnie des agſten Jufanterie-Regiments, 
iſt am heutigen Tage früh 5 Uhr, aus dem biefigen 
Garniſon⸗Lazareth entwichen, in welchem er ſich ſeit 
ſeinem Hierſeyn wegen Folgen erfrorner Haͤnde und 
Süße fortwaͤhrend befunden hat. Es werden daher 
von der unterzelchneten Koͤnigl. Commandantur, alle 
reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt 
erſucht, auf den unten näher fignalifisten Deſerteur 
zu inofgiliren, ſolchen im Vetretungsfalle zu arretiren 
und anhero trans portiren zu laſſen. 
Neiſſe den zten November 1829. 
\ Roͤnigl. Preußiſche Commandantur. 
Signalement. 1) Fammiennamen, Neumann; 
Vornamen, Carl; 3) Geburtsort und J) Kreis, 
. uberg; 5) Aufenthaltsort und 6) Kreis, Glotz; 
5 Geltgion, katholiſch; 8) Alter, 38 Jabr 4 Monat; 
in) Ge, 5 Fuß 6 Zoll; 10) Haare, ſchwarz; 
13) Ya fre; 12) Augenbraunen, ſchwaͤrzlich; 
gewöhnlich; grau; 14) Naſe, etwas lang; 150 Mund, 
zen Schnau 16) Bart, trägt einen ſebr ſtarken ſchwar⸗ 
Nenß= und Packendart; 17) Zähne, vol 
Klan, länglich; 19) Geſichtsdildung, 
20) Geſichtsfarbe, gefund und etwas 


ſchwaͤrzlich; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) Sprache, 


deutſch und polniſch; 23) Beſondere Kennzeichen, an 


der rechten Hand fehlt der kleine Finger groͤßtentbeils 
zur Hätte, an der linken Hand fehlt der kleine Finger 
ganz. Die Haͤlfte des großen Zehns linken Fußes 
fehlt ganz, ſo wie an den uͤbrigen Zehen zum Theil 
die letzten Palangen fehlen, odtr nur die Naͤgel fehlend 
ſind. Am rechten Fuße fehlt die Haͤlfte des großen 
Zehns und iſt noch nicht ganz geheilt. f 

Bekleidung: 1 Bettlacken mit K. U. G. Lan. 
gezeichnet, 1 Paar blau geſtreiften Zwillige-Kranken⸗ 
boſen mit K. L. bezeichnet, 1 Paar Latareth⸗Pantoffeln. 

Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Inquiſitoriat wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß der mittelſt Steckbriefes 
vom isten September d. J. verfolgte vormalige 
Regiſtratur-Aſſiſtent Heinrich Ferdinand Ulfert, 
aufgegriffen und eingebracht worden iſt. 

Breslau den Sten November 1829. N 

Das Königliche Inqutſitoriat. 


Subhaſtatlons⸗- Anzeige. 

Es ſollen auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft die im Koſeler Kreiſe belegenen, und wie das 
an der Gerichts ſtelle aus haͤngende, auch in unſerer 
Regiſtratur einzuſehende Tax Inſtrument nachweiſet, 
iim Jahr 1826 und reſp. 1827 und 1828, durch die 
Oberſchleſiſche Landſchaft, für den Fall, daß der 
jährliche Dotatlons⸗Canon mit 150 Rthlr., die refers 
virten Steuern pr. 116. Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf., und die 
an die Geiſtlichkeit zu verabreichenden 45 Breslauer 
Scheffel Roggen unter die Ausgaben angenommen, 
und von der Taxe abgezogen 1 auf 3646 Rtblr. 
28 Sgr. 7 Pf., in deni Falle aber, wenn die erwaͤhn⸗ 
ten Real⸗Laſten nicht als Ausgabe berechnet, und ers 
waͤhntermaßen von der Taxe abgerechnet werden, au 
10,041 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Gene abgeſchaͤgten Ritterguͤter Groß⸗ 
Nimsderff und Kocke nebſt Zubehör im Wege der 
nothwendigen Eubhaftation verkauft werden. Alle 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in den 
hiezu angeſetzten Terminen, den 28ſten October 
1829, 28ſten Januar 1830, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 28 ſten 
April 1830, f desmal Vormittaas um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gras: 
fen v. d. Schulenburg in unſerm Geſchaͤfts⸗Ge⸗ 
baͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protekoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintre⸗ 
ten, der Zuſchlag der Guͤter an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfelgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 


richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 

der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 

ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 

ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 

ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Ratibor den 18ten September 1829. 
Koͤnizl. Preuß. Ober⸗Landes- Gericht von 

Oberſchleſien. 


Na ch ter a g.) : 

Dem Publico wird bekannt gemacht, daß die in der 
vorſtehenden Subhaſtations-Anzeige beſtimmten Lici⸗ 
tations⸗Termine abgeändert, und dieſelben auf den 
zten März, zten Juny und peremtorie den 
6ten September 1830 feſtgeſetzt worden find, 

Ratibor den 23ſten October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes + Gericht von 
Oberſchleſien. 
— Dieffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupellen⸗ 
Collegii, wird in Gemaͤßheit des $ 137. — 146. 
Tit. 17. Tb. 1. des allgemeinen Landrechts, den uns 
bekannten Glaͤubigern des am z0ſten November 1828 
zu Sulau verſtorbenen penſionirten Koͤnigl. Obriſt⸗ 
Lleutevant von Morawitzki, die bevorſtehende 
Tbeilung der Verlaſſenſchaft hiermit Öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen Ans 
ſpruͤche an die ſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie es ſich ſelbſt deizumeſſen haben, wenn 
fir kuͤnftig damit an jeden der einzelnen Miterben nach 
Verhaͤltniß feines Erbantheild werden verwieſen 
werden. Breslau den 17ten October 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
Proc lama. 


In dem Judiclal⸗Depoſito des unterzeichneten Koͤ⸗ 


nigilchen kand⸗ und Stadt⸗Gerichts befinden ſich nac⸗ 
ſtehende Maſſen: 1) die Brandbonifikations⸗Maſſe 
von dem Haufe sub Nro. 73. der Stadt, dermalen in 
6 Rthlr. 19 ſgr. beſtehend, und im Jahre 1827 ent⸗ 
ſtanden, den Peter beckiſchen Erben gehörig, die 
zeitder nicht zu ermitteln geweſen ſind. 2) Die der 
Koͤchin Eliſabeth Kramer, welche ſich am 23ften 
Au zuſt 1826 von hier aus dem Dienſt entfernt, und 
deren Körper eodem dato am Oderſtrom aus ge⸗ 
ſpält, vorgefunden worden, im Betrage von 4 Kthlr. 
25 ſgr. 8 pf., deren Erben nicht zu ermitteln geweſen 
find. 3) Der bier am 18. Mai 1822. verſtorbenen 
verwittweten Anna Roſina Seidel, geborne Krau⸗ 
fe, per 14 Rthlr. 10 ſgr. 5 of., deren En ben eben 

wenig zu erforſchen geweſen ſind. 4) Des gewe⸗ 
fenen Viſitator Matbtas Bruder au 2 9ſten Juli 
1826 hierſelbſt mit Tode abgegangen, im Betrage 
von so Rthlr. 22 ſgr. 6 pf., deſſen Erben nicht zu 
ermitteln geweſen ſind. 5) Des Soldat Neuge⸗ 
bauer, im Jahre 1810 durch den Verkauf der Ef⸗ 
fekten zur Deckung der 


Inquiſitlons⸗Koſten entſtan⸗ 
den, im Betrage von 25 Rethlr. 26 ſgr. 9 pf. 6) Des 
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Salomon Bär, aus dem Jahre 1811 per 4 Nthlr. 
26 gr., über deren Urſprung keine Notizen vorhan⸗ 
den find, 7) Die Maſſe der verwittweten Ober⸗ 
Amts⸗Regierungs-Kopiſt Simon aus dem Jahre 
1805 per 69 Rthlr. 6 ſgr., über deren Urſprung eben 
ſo wenig etwas Naͤheres conſtirt. 8) die Gebrüder 
Schwarzer ſche aus dem Jahre 1812 per 3 Nthlr. 
13 ſgr., über deren Urſprung ebenfalls feine nähere 
Nachrichten vorhanden find. 9) Die Kern ſche, im 
Jahre 1808 durch Einzahlung von Auktions⸗Geldern 
entſtanden per 69 Rtblr. 6 ſgr. In Ruͤckſicht deren 
alle ditjenigen, welche Anſpruͤche an bieſe Maſſen 
machen zu koͤnnen vermeinen ſollten, aufgefordert 
werden, ſich binnen neun Monathen, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 20. May 1830 v. M. 10 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Zimmer des hieſigen Koͤniglichen 
Land- und Stadt⸗Gerichts vor dem Kommiſſarlo 
Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Muller zu melden, und reſp. 
ihre Legitimation oder Forderungen zu beſcheinigen, 
widrigenfalls die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
an die vorgenannten Maſſen ausgeſchloſſen und dieſe 
entweder den ſich bis dahin meldenden Erben nach vor⸗ 
gängiger Legitimation oder als herrenloſes Guth der 


biefigen Stadt⸗Kommune werden zugeſprochen wer⸗ 


den, demnaͤchſt aber die ſich ſpaͤter Meldenden ſich alle 
bis dahin getroffenen Dispoſitlonen gefallen laſſen, 
und ſich mit dem begnügen muͤſſen, was bei ihrer 
verſpaͤteten Meldung alsdann noch davon vorhanden 
ſeyn duͤrfte. Diejenigen Intereſſenten, welche diefer 
Auflage nicht perſoͤnlich nachkommen koͤnnen, wird 
der hleſige Juſtiz⸗Kommiſſarius Herr Herrmann 
als Sachwalter in Vorſchlag gebracht, der von ihnen 
eventuaiiter mit Vollmacht und Information zu den 
erforderlichen Antraͤgen zu verſehen ſeyn wird. 
Brieg den 27ſten July 1829. 

Köntgl, Preußiſches Land- und Stadt⸗Gerlcht. 

Bekanntmachung. 

Nach hoͤheren Orts ergangenen Beſtimmungen ſollen 
diejenigen Baubolzſtaͤmme welche in der Ober⸗Foͤrſterei 
Coſel pro 1830 zum Abnutz kommen, beſtehend in: 
64 kief rn Balken, 83 kiefern Riegel, 62 kiefern 
Platten, 39 kiefern Sparn; a übergriffige Fichten, 
29 fichten Balken, 24 fichten Riegel, 18 fichten 
Platten und in 14 fichten Sparn; an den Meiſtbietenden 
verſilbert werden. Eben fo ſoll das pre 1830 abzu⸗ 
nutzende Eichen , Buchen- und Erlen Scheitholz, 
wovon ſedoch das Quantum noch nicht angegeben 
werden kann, verſilbert werden. Hierzu iſt nun ein 
Termin auf den 25ſten d. M. im etbaus zu Klodnitz 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit einer verhält 
nigmaͤßigen Eautlon verſehen eingeladen werden. 

Rybnik am 7ten November 1829. 

Königl. Forſt⸗Inſpection. kiebenelner. 


Splritus⸗ fer 


j 4 f 
mit elſernen Reifen, von 8 b 20 u „ ſteben 


zum Verkauf Oder⸗Straße No. 4. 


A 1 LEER 

Der Verkauf der Schweiger Viehhrerde zu Nleder⸗ 

ensdorff bei Schweidnitz, muß wegen noch nicht bes 
ſettigt r Schaafpocken- Krankheit einſtweilen unter⸗ 
Meißen. 

Zu verkaufen. 

Eine ſehr gut eingerichtete Kattun⸗Fabrik mit ſaͤmmt⸗ 
lich in beſtem Zuſtande ſich befindenden Fabrik⸗Gebaͤu⸗ 

n, Utenſilten und Wohnhaus, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu verpachten und das Nähere Als 
brechtsſtraße No. 9. Parterre zu erfragen. 

Verkaufs » Anzeige 
Bel dem Dominio Tockern, Trebniger Kreiſes, 
Regen einige und zwanzig Schock diesjähriger Saas 
Mens Karpfen billig zum Verkauf. 
Zu ver kanfen. 

Auf dem Stadt⸗Vauhof vor dem Oder⸗Thor, iſt 
ein ſehr guter Nacht⸗Wach⸗Hund, engliſcher Rage, 
verkaufen. a 

Ein gegofiener eiferner Dfen 

blüllg zu verkaufen beim Bierbrauer Herrn Schubert 
Ader gruͤnen Baumbruͤcke. 

ornſpitzen⸗ Verkauf. 

Verſchldene Sorten Polniſche und Inlaͤndiſche 

Hornſplzen zum Verarbe ten fuͤr die Herrn Horn⸗ 
Drechslermeiſter, ſind um billige Preiſe zu baben, bei: 

Lohnſtein, Carls-Straße No. 28. 


Lite cariſche Anzeige. 
Geſchichte der Israeliten feit der Zeit 
der Maccabäer bis auf unſere Tage, 
nach den Quellen bearbeitet von Dr. 
J. M. Jo ſt. 9 Bände in 8. (jeder Band 
1 Rthle. 25 Sgr.) Pr. 16 Rehlr. 15 Sgr. 
Mit dem gren Bande iſt dieſes wichtige Werk gegens 
Wärtig beſchloſſen; ſowohl die mit dem Erfcheinen 
eines jeden Bandes wachſende Thellnahme des Pu⸗ 
blikunis, als auch die guͤnſtigen Beurthellun gen in 
oft allen Literaturzeitungen zeigen fernen Werth. So⸗ 
mit wäre dem fo lange gefühlten Bedürfniß eines 
Werkes, das die politifhe, Cultur⸗, und Re⸗ 
igtonsgeſchichte eines der intereſſankeſten Völ⸗ 
ker der Welt umfaßt, abgeholfen, und mit Freude 
Mmpfchlen mir es nicht allein dem Staatsmanne, 
em Hiſtortker und Theologen, dem es fu man» 
elllacher Hinſicht Aufſchluß über vieles bisher Zwei⸗ 
eber geben wird, ſondern auch dem Gebildeten 
terug Standes und Glaudens zur Belehrung und Uns 
gehänung. — Dem gten Bande it ein Regiſter ans 
ten ehr“ welches fo wie auch die Citate dem Gelehr⸗ 

willkommen ſeyn wird. 

leſingerſche Buch⸗ und Muſikhandlung 


in Berlin. En 
Bel W. G. Korn in Breslau in haben. 
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Blbllothek⸗ Anzeige, 

Bel den jetzigen laͤngern Abenden, wo das Beduͤrf⸗ 
niß nach intereſſanter Lecture wieder lebbaft gefuͤhlt 
wird, empfeblen wir unſere, mit allen bedeutenden 
Neuigkeiten vermehrte keſebibltothek und unſern Yours: 
nalzirkel zu gefälliger Beachtung. Die Bedingungen 
find in unſerm Locale, Ring No. 52. zu jeder Tages⸗ 


zeit einzuſehen. « 
F. E. C. Seuckarts keihblbliothek 
und Journaliſtikum. 

—: . — ——— N 

A n 2 1 e. 7 
Seegrass in ganzen Ballen, holländische Perl 
Graupe, Schiefertateln in ganzen Schocken und 
einzeln billigst, ächte Hamburger Schreibfedern, 
„von 25 Rthir. pro 1000 Stück, bis 22 Rthlr., 


offerirt: Eduard I ha m m e, 
in Oppeln. 
9 —— — — — — 


An zel g e. . 

Elbinger Neunaugen, marinfrten Lachs, Aal, 
Staͤhr in 1/8 und 1/16 Faͤßchen, geräucherten Lachs 
und Brabanter Sardellen haben kuͤrzlich zum billigſten 
Verkauf erhalten 

G. Oeffeleins Wwe. de Kretſchmer, 
Carls⸗ Straße No. 41. 
—— — 
An eig e. 

Mit gründlihem Unterricht in der Reitkunſt, wie 
auch zur Ausbildung junger oder an Untugenden ge⸗ 
woͤhnter Reitpferde, empfiehlt ſich ergebenſt: N 

Braun, Unterofficter, 
wobnbaft Rofenthaler-Stroße No. 3. 
J. ͤ—— :., ˙ SE; 
An 2 e i e. g 

Aecht fliessenden Astrachanischen Caviar, ‚so 
auch marinirten Elbinger Bricken, geräucherten 
und marinirten Lachs, desgleichen Aal, frischen 
Limburger-, Holländischen - und Schweizer. 
Kräuter- Käse, offerirt billigst: 

Die Wein- und Belicatess- Handlung 
von Eduard Tha mme, 55 
in Oppeln. 


Eine Dame, welche kurzlich hier angekommen iſt, 
macht einem hochzuveredrendem Publikum bekannt, 
daß fie jungen Damen und Kindern in der Pedal⸗ 
Harfe, im Geſang und Piano⸗Forte, als auch außer 
der franzoͤſiſchen erforderlichen Falls in der italieni⸗ 
ſchen und engliſchen Sprache Unterricht zu ertbeilen 
geſennen iſt. Ferner erbletet ſich ein junger Mann 
die polniſche Sprache zu lehren, wie auch Knaben zum 
allgemeinen Schulunterricht vorzubereiten. Ueber die 
Gegenſtaͤnde der Muſik wuͤrde der Koͤnigl. Muſik⸗Di⸗ 
rector Herr Moſevius, gefaͤlligſt Auskunft erthei⸗ 
len. — Anfrage + und Adreß + Türeau im alten 
Rath hauſe. f 


2 


Offene Schullehrer Stelle 
Die Schullehrer-Stelle in Roſenthal bei Breslau 
iſt ſofort zu vergeben, gehörig quallfickrte Subjekte 
koͤnnen ſich täglich Nachmittags nach 2 Uhr bei mie in 
meiner Wohnung am Markt No. 38. melden. 
Breslau den roten November 1829. 
v. Haugwitz, Ober⸗kandes Gerichts⸗Aſſeſſor. 


— 


Empfehlung. 
Als practiſcher Arzt empfiehlt ſich: 
N De. Schuͤltzkt, 
- wohnhaft Ketzerberg No. 22, 
Breslau !ben ofen November 1829. 


ee. 00 18 
zur sten Klaffe Soften Lotterie, find zu haben 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Verlorner Hühner hund. 

Selt dem 7ten d., Abends, iſt ein Huͤhnerbund 
abhanden gekommen und vermuthlich aufgefangen 
worden. Dirfelbe iſt männlichen Geſchleches, gelie⸗ 
155 und braun gefleckt, Kopf und Ruthe fird eben⸗ 
alls braun und letztere ſebr kurz. Beſonders kennbar 
iſt er daran, daß er an den Hinter fuͤßen Wolfsklauen 
bet, und die Spitzen der Behaͤnge an den Raͤndern 
wund find. — Vor dem Ankauf dieſes Hundes, wird 
hiermit Jedermann gewarniget, zugleich aber dem⸗ 
jenigen Ein Ducaten zur Belohnung zug ſichert, 

welcher ſolchen am Ringe No. 6. im Gewoͤlbde, oder 


No. 26. im goldenen Becher 3 Treppen hoch abliefert, 5 


oder genau anzugeben vermag, wo er b findlich iſt. 


Gewoͤlbe und Wohnung zu vermietoen, 
in der Stockgaſſe No. 1. ein kleines Gewoͤlbe, welches 
fich vorzuͤglich der lebhaften Lage wegen, zu einem 
Verkaufs⸗Locale eignet. Auch eine Wohnung daſelbſt. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer im Gewoͤlbe am 
Fiſchmarkt. 1 3 N Schneid er, 


r — —-—-—ͤv. end 
In No. 16. am Parade⸗ platz iſt ein X. ller im More 
und im vierten Stock eine Stuve mit Alkove und Kuͤche 
zu vermietben. Das Nähere Im Comptoir daſelbſt. 


An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans; Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hatzfeldt, 
von Trachenberg; Hr. de Braffier de St. Simon, Oeſterr. 
Offizier, aus Ungarn; Hr. Friiſch, Buchhändler, von Wien. 

Du den drei Bergen: Hr. Graf Fredro, Hofmarſchall, 
don Warſchau; Hr. Graf v. Stoſch, von Loͤpen; Hr. Graf 
Anton zu Stolberg Wernigerode, Laudrath, von Kreppelhoff. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Liſcher, Gerichts⸗Di⸗ 
rector, von Dresden; Hr. Rhede, Partikulfer, von London; 
Hr. Luckhaus, Kaufmann, von Remſcheid; Hr. Manſolff, 
Konducteur, Hr. Redlic, Kreis⸗Seeretair, beide von Sagan; 
Hr, v. Muͤtzſchefahl, Ob L. ©. Referend., von Glogau; Herr 
Höfer, Kaufmann, eon Dresden. — Im goldnen Baum 

Hr. Heinze, Gutsbef,, von Lauban. — Im Rauteykranz: 

Frau Gräfin v. Mettich, von Silbitz. — Im weißen Ad 
ker: Hr. Baron v. Rosenberg, von Puditſch; Hr. o. Richt⸗ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und 


Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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hofen, Rittmeiſter, Hr. v. Schweſnchen, Landes⸗Elteſter, beide 
von Brieg; Hr. Teſche, Gutsbeſitzer, von Ottmuth; Herr 
v. Pogrell, Rittmeiſter, Hr. v. Kemske, beide von Mob: 

lau; Hr. Steinbeck, Ober- Berg⸗Rath, von Brieg; Hr. Ham⸗ 
pel, Kaufmann, Hr. Hirſchberg, Gutsbeſ., Hr. Tielſcher, 
Kaufmann, ſämmtl. von Neiſſe.“ Im rothen Hirſch: 
Hr. v. Hintzmann, Major, von Strehlen. In 2 gold; 
nen Loͤwen: Hr. v. Becker, Hauptmann, von Paſchkau; 
Hr. Martiny, Rath, von Johannisberg; Hr. v. Gersdorff, 
Partikulier, von Oels; Hr. Bude, Prediger, von Neuwilms⸗ 
dorf, — Im rothen Loͤwen: Hr. Reichelt, Gutspäch⸗ 
ter, von Neuhoff. Im roömiſchen Kaser: Herr 
Schmidt, Oberfoͤrſter, von Minkowsky. Im Privat; 
Logis: Hr. Stein, Regierungs⸗ Seetetair, ven Liegnitz, 
Odeiſtraße No. 23 Hr. Curts, Kaufmann, von Sitberberg, 
Ketzerberg No. 22. ; 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom IIten November 1829. 


b u | Pr. Courant 
Wechsel- Course. E 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, — 1431 
Hamburg in Banco. [Lief 1538 — 
Dei „ TR, —5 
nir 2 Mon. 1523 151% 
Tondon für fd. Sterl... Mon. 6.292| 6. 295 
Faris fur do Fr. 2 Mon — 
Leipzig in Wechs. Zahl, 2 1 1734 — 
G Ne Fa EN M % ae RE 
Ae 2 Mon — 10 
en RR A aWVista | 104 033 
Diete Pin} Tea Mn. 5 — 
Berlin A a Vista 100% 3 
Ditto „ 2 Mon. Pe) 998 
Geld- Course, ö 
Bolland. Hund Dugaten Stuck 3%, 974 
Kaıserl. Ducaten * 26% 
Friedrichad ot „%% R. 1133 — 
Poln Courant 5 . 


5 R ] N | Zr. Courant. 
Efecten - Course, |&_ | Brier| Geld 
Staat: Schuld- Sehen. or — 987 
Preuss. Engl: Anleihe von 1848 5 —— 
Ditto ditto „on  . 51. — — 
Danziger Stadt-Obligat. in 1. — 371 
Churmärkisehe dition — — 
Gr, Herz, Posener Pfandbr. . . .., + 1028 we 
Breslauer Stadt- Obligationen 7 — 105% 
Ditto Gerschtigkeit ditt 21 101% 
Holl. Kans et Certificate 2.2... + ne = 
Wiener Einl. Scheine at | —; 
Ditto Metall. Obligat. . ,,.... 7 TE 
Ditto Anlei- I'. 1 1 
Ditto Ban- Helin —- — 
Schles. Pjandbr. von »o00 Rehl. . - 4 107% — 
Ditto _Ditto „5 „„ 
Ditto Ditto . 4 * 7 
Neus Warschauer Hfundbr. 961 — 
Discont .w er * RL, er 41 — 
Polnische Partial-Oblig.. ,.,,, 97 — 775 


Feſttage) taglich, im Vetlage der Wilbelm Gottlieb 
auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


